
Antrag an den Studierendenrat

Sitzung vom

Titel:

Antragssteller*in:

Antragstext:
Der Studierendenrat möge beschließen,

Begründung:

Hinweise:
Es ist explizit erwünscht, in den Anträgen an die Studierendenvertretung genderneutrale
Sprache zu verwenden (bspw. “Mitarbeiter*innen” statt “Mitarbeiter”).
Sollte der Platz auf diesem Formular nicht ausreichen ist ein Anhang zu verwenden.
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	Datum: 13.06.2023
	Titel: Stellungnahme zum Verfahren gegen Lina E.
	Antragsstellerin: Vorstand
	Antragstext: sich der Kritik am Verfahren und am Umgang mit den Protesten im Fall Lina E. anzuschließen und sich für Rechtsstaatlichkeit auszusprechen. Die Begründung des Antrags soll als Pressemitteilung veröffentlicht werden. 
	Begruendung: Gegen die Studentin Lina E. und ihren Mitangeklagten wurde ein unverhältnismäßig schweres Urteil gefällt. Wir solidarisieren uns daher sowohl mit ihr und den anderen Verurteilten als auch mit den antifaschistischen Protesten, die ihrer Verurteilung folgten.

Ganz unabhängig von der Frage, ob Lina E. zurecht oder zu unrecht für schuldig befunden wurde, ist das Vorgehen von Polizei und Justiz aufs Schärfste zu verurteilen. So widerspricht es jedem Anspruch, den ein demokratisches Rechtssystem an sich stellen sollte, wenn z.B. schon im Vorfeld der Verurteilung personenbezogene Daten über die Angeklagten an das rechtsextreme "Compact Magazin" gelangen (https://taz.de/Compact-Magazin-und-Lina-E/!5803945/). 

Auch halten wir es für moralisch nicht haltbar, Angeklagte ohne ein abschließendes Urteil für bis zu drei Jahre in Untersuchungshaft zu nehmen. Dieser Umstand wird noch dadurch in seiner Absurdität gestärkt, dass rechtsextreme und faschistische Gewalttaten trotz ihrer timonischeren Absicht in der Regel mit wesentlich größerer Milde (wenn überhaupt) sanktioniert werden.

In der Folge wurde ein idealer Nährboden für rechtsmotivierte Berichterstattung und Vorverurteilung geschaffen, die mit dem Wort populistisch noch freundlich umschrieben wäre. 

Rechts- und Linksextremismus sind und waren noch nie gleichzusetzen. Das Märchen des Hufeisens stellt eine ständige Relativierung von rechtem Terror und faschistischem Potential dar, die in Folge des Prozesses mehr und mehr an öffentlicher Akzeptanz gewinnt. 

Aus diesem Grund solidarisieren wir uns mit Lina E. und den antifaschistischen Protesten.




